
ZUN$s 9 auf der Erzbischof Casarol: miıt den Beira ekannt. Er stand der 10zese VOT, 1n der die meısten
Generalsuperioren der 1n Afrıka wirkenden Missionsorden die Weißen Väter arbeiteten. Offiziell wurde der Rücktritt mit
Sıtuation 1n Mocambique erorterte. Msgr. Gasparı ega sıch Krankheit motivıert, „gZut intormierte Kreıise“ glauben nach
kurz UVO' nach Mocambique, sich dort intormieren. Ansıcht VO]  - NCNS ( Z 7E jedoch, klare Beweıise für eine
Tage spater wurde der Rücktritt des Bischofs Cabral VON „Entlassung“ haben

Zeitschriftenschau
WIr! diese verstandene Sache Jesu nachTheologie un Religion Ostern „radıkal christologisch tundiert“. Sıe

Theologie“ un daß S1e ihren Ausgang ıcht
bei der Inkarnation, der Liebe Gottes die-

GÜNTHER, Hartmut. Die Gerechtig- 1St Jetzt „Jesus Christus, der gekreuzigte un ser seiner Welr habe Dıe Kritik
keit des Himmelreiches iın der Berg- auferstandene Herr“ Die vorösterliche und der Wırklıiıchkeit widerspreche Jener bi-

die nachösterliche Sache Jesu werden durch blischen und theologischen Tendenz, die autfpredigt. In Kerygma un Dogma Jhg. eine Klammer zusammengehalten: die Ret- Freiheit des Menschen zielt. Der Ansatz der
Heft 2/1971 113—126 Lung der Welt In dieser Aufgabe wırd für lutherischen Bischöte ermögliche weder Ge-

Mußfßßner die Sache Jesu „vollgültig tür immer spräch noch Zusammenarbeıit!Angesichts der Kontroverse die Lehre tormuliert un: zugleich Zur Sache Gottes de-
VO'!  } der Rechtfertigung 15t diese Untersuchung klariert“. Damıt werde auch die Zuordnungebenso beachrtlich w1e die VO:  - Luck (HK STUHLMACHER, Peter. Neues Testa-
Z I ber die Weisheitslehre des Jakobus-

der Sache Jesu ZUr Sache Gottes klar. Doch ment und ermeneutik Versuchdiese Rettung der Weltr dürte sıch ıcht alleın einer Bestandsautnahme. In Zeıitschriftrietes. Günther wıderrät, die Bergpredigt autf das „eschatologische Heıl Jenseıts der
VOon der Theologie des Apostels Paulus Grenze“ bezıehen, dafß die Kırche sıch auf tür Theologie und Kırche Jhg 68 Heft

interpretieren, da s1e (nach Trilling) die Verkündigung des „eschatologischen Vor- Junı W 68MIt „Gerechtigkeit“ die Lebenstorm meınt, behalts“ beschränken dürfte, sondern beziehtdie der Jünger anstrebt. Der Terminus mu{fß auch diese Welt miıt eIn. Dieser schlechthin bedeutende un zwingende
VO' her verstanden werden. In Matth Beıitrag Z „Misere“ ntlL Fxegese gehtWIr| den VO!] herkommenden Geboten AaUu5S VO'  e der emınenten theologischen Verant-
als „vollstreckbarem echt“ ıcht Verinner- RAHNER, arl Was ist  —_ eın Sakrament?
lıchung ENTIZSCZHCNESETIZT, ondern Liebe, das In Stimmen der Zeıt Jhg. Heft wWOrtiung des Exegeten, z1bt ann einen SUM-

marischen, ber dezıdierten Überblick ber
Herz des Menschen. In Matth 6, T1 (Juli 1625 die Geschichte der Exegese se1it der historisch-

geht 65 besondere Weiısen der Frömmıig- Rahner sucht 1ın diesem Beitrag nach einem kritischen Methode, deren Fehler stillschwei-
eıt des Menschen, wenn 65 meılnt gemeınsamen ökumeniıschen Ausgangspunkt gend hingenommen wurde, da{ß S1ie VO:  3 der
miıt Gott. Matth 5’ versteht „Ge- gegenwärtigen Wırklichkeitserfahrung AaUS -
rechtigkeit“ Gottes persönliche Gegenwart 1n der Klärung der rage, W as eın Sakrament yeht und mıt ıhrer Konzeption einer Unıver-
und deren „Werkertrag“, das Rechtsein des IST- Einleitend 71Dt bedenken, daß die salgeschichte die Hauptthesen des Liberalis-
Menschen. Im Sınne des Evangelısten könne geschichtliche Einsetzung der Sakramente

I11US repräsentiert. Bart Angriff
iNnan „Gerechtigkeit un: Christus selbst auch 1n der protestantischen Theologie tür die TIroeltsch und Harnack brachte die Be-Taute un das Abendmahl ıcht mehr M1gleichsetzen“. UÜbrigens wırd auf eine Arbeit einer „apodiktischen Sicherheit“ auf „Adu>Ss- SINNUNg aut die methodische Berechtigung
Von Luck ber die Bergpredigt verwıesen drückliche Stiftungsworte des geschichtlichen dieser Exegese, Bultmann Z1ng darüber hinaus
(Theol Exıstenz heute Nr 150) Jesu“ zurückgeführt werden. Nach ıhm einem philosophischen Methodenbewufßt-

se1ın über, 4s ber aut die existentiale
9 Jörg. Die Vollmacht des könnte eine Theologie des Wortes die Grund- Betroftenheit des (einzelnen) Menschen be-
Propheten 1im Alten Testament. In lage für eine Sakramententheologie werden. schränkte. Er schaltete aut anthropolo-So Onnte, meınt Rahner, einer solchen yische Leitbegrifte, aber se1ın Versuch erweıseEvangelische Theologie Jhg 31 Heft Theologie das Sakrament als „Banz spez1- S1unı 305—532)2 fisches Wortereijgnis“ verstanden werden. Daß 5 ıcht mehr tragfähig un habe den

1mM Wort gegenüber der aterıe das ejgent- „erschreckenden Niıedergang“ der Exegese In
Der auch katholischen Fakultäten gehal- ıche W esen der Sakramente überhaupt be- Deutschland Zur Folge Wesentliche Seinsbe-
tene Vortrag schafit Klarheit über die UfiO- stehen müsse, unterbaut Ra 318 MIt dem reiche selen überindividuell und daher ıcht
rıtäre Vollmacht des atl Propheten und die 1NweIls auf die bloß 1M Wort geschehenden existentiell erfassen. Man musse wıeder
AaUusSs der altorientalischen Diplomatensprache e „Tradıtion“ vernehmen, aut der SucheSakramente der Bufße und der Ehe 1le S5Spe- nach den tragenden Elementen des Mensch-stammende Formel: „50 spricht Jahwe“ Der kulationen, die aterıe tür s1e FrettcCN, Se1INs und der Wirklichkeit. Der Mensch se1Prophet kommt Aaus dem Gottesdienst, kämen ber „überflüssige Wortklauberei“ auch eidend engagılert. Das cartesianıscheFürsprecher Uun! Künder des Gotteswillens, ıcht hinaus. Eın solcher Ausgangspunktseıt AÄAmos meıst des Unheils, 1St. Bisher werde VO')  3 rel nregungen gestuützt: VO:  _ der Wissenschaftsbewuftsein musse preisgegeben
wurde übersehen, da{fß der Prophet als Für- Möglichkeit, die Einsetzung der Sakramente werden, CC Leitbilder und Lebenshilten
sprecher (wıe Abraham un OSeS) Unheil besser verständlich machen, VO'  3 der Kon- gewınnen.
auch wegbeten ann. Jerem1a wurde diese ziılsaussage, daß schon ım Wort der Verkün-
Fürbitte eigens von Jahwe untersagt. Vor digung heilsschaftende Gegenwart des Herrn
allem Propheten weıssagen ıcht die Zu- geschieht und VO  ; der Lehre der Kirche als Philosophie un Anthropologiekunft, WwW1e 1n unseren Katechismus und Lehr- Grundsakrament des Heils
büchern steht, S1e treiben Gegenwartsanalyse, NOU, La critique de la connaIls-
„Gesellschaftskritik“, Ja weltpolitische Er- RUHFUS, Martın. Theologie der Wirk- intellectuell de I’homme ans laenntn1s. Sıe mussen sıch die Bestreitung
iıhrer Vollmacht durch „tfalsche Propheten“ lichkeit? Fragen die Erklärung der philosophie de saınt Thomas. In Grego-
(Propagandısten des Staates) gefallen lassen lutherischen Bischöte: „‚Reden VO rianum Vol 52 @ Quartal 273
und gegebenenfalls auch die Verfolgung der Gott“. In Lutherische Monatshefte JhgRegierung „Nestbeschmutzung“ blS 295

He (Juli 1357— 2358Lähmung des Kriegswillens erleiden. Ihnen Arnou sucht 1n diesem Beıtrag nachzuweisen,
verdanken WI1Ir die Einsicht, dafß Gottes Wort Naa 1er (HK ds Jhg., 218) dem 4A11 da{fß Thomas VO!  — Aquın eiıne Krıtiık der
eine objektive Macht 1sSt Uun!: „W1e€ eın Ham- siıch mutıgen Dokument der lutherischen Bı- menschlichen intellektiven Erkenntnis A
INner Felsen zertrummert“. schöte eine posıtive Bedeutung zuerkannt kannt habe, W 45 VOoNn ein1ıgen utoren be-

wurde, geziemt N sıch, auf die außerordent- strıitten WIrd. Jeder Beweıs, Zzıtilert der
MUSSNER, Franz. Die „Sache Jesu“. In lich scharte Sachkritik verweısen, die Ruh- Autor „De Veritate“, AuSs und 1n siıch

fus 1M rgan der veröftentlicht. Das cselbst einsichtige Prinzıpıien VOTAauUs, da CSCatholica Jhg (2 Quartal Dokument übersehe, da{ß 1n den Gemeinden eınen 1Ns Unendliche tortschreiten-81—89 ıcht Zukunftseuphorie das Bild bestimmt, den logischen Proze{fß yäbe, wodurch jedes
Mußner sucht den hauptsächlich durch Marx- ondern das Getühl des Ausgeliefertseins un menschliche Wıssen hinfälliıg würde. Da(ß
sSCH ZU Modewort gewordenen Begriff der der Resignation. Be1 den Jungen drohe die als wahr erkannt werden könne, folge
„Sache Jesu“, den Schierse als eigentliıch „bib- Untfähigkeit, die Wirklichkeit tLragen, 1n nach Thomas ıcht Aaus eiınem Beweisvertah-
lischen Begriff“ nachgewiesen habe, na  X  her Hybris der Verzweiflung umzuschlagen. remn, ondern AZUS einer Reflexion ber die
präzısieren. Dabei unterscheidet eıne Sache Mıt Tödt ordert Ruhfus Ermutigung Möglichkeit des Menschen Z Wahrheıits-
des vorösterlichen Jesu un: die Sache Jesu durch Autweis sinnvollen Lebens und die erkenntnis. Thomas habe die Schwierigke1-
Christi nach ÖOstern. Für Mußfßner fällt die Änstrengung, miıt den Humanwı1ıs- ten, den menschliche: Erkenntnisprozefß

senschaften den verlorenen ınn tür UuNSsSeIiItec Ge- erkennen, gekannt und sıch M1t ihnenSache des vorösterlichen Jesu „weıthın miıt
C] W as bei den Synoptikern ‚Reıich Herr- sellschaft zurückzugewınnen. Der Fehler des auseinandergesetzt. Das gehe AaUuS$S seinen Aus-

schaft) Gottes‘ heißt, zusammen“. Dagegen Dokuments c@e1 seine „negatıve natürliche führungen ber den Gegenstand und das
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Subjekt der Erkenntnis hervor. Der Mensch setzt sich mıiıt den Einschätzungen der bei- un Freizeitpädagogen wiırd er-könne ıcht auf direktem Wege ZUr Wahr- N tranzösischen Thomisten Jolivet und schieden. Parallel azu müßte eıne weıt pC-eıit vorstoßen, sondern 11UX durch die 508 Corvez auseinander sSOWI1e mi1t einer Reihe SLreEULTLE Aufklärung ber sinnvolle Freizeit-„rediti0 completa“, durch die Reflexion deutscher Theologen z Sıewert, gestaltung 1n den Schulen lauten. Der Autorber den Erkenntnisakt als solchen. Lotz, Welte, Meyer). Dann folgen sıch bewußt VO:  —; solchen Pädagogen ab,Barth un seine Schüler und Bultmann und die die Freizeit „als zweıte Arbeitswelt“BRUNNER, Fernand. eorie et pra- die Bultmannianer. Im zweıten eıl kommen verstanden Wwıssen wollen. Dadurch werde
miıt der yleichen formalen Untergliederungtıque dans l’evolution de la pensee CCI1- NU die „Ideologisierung der Arbeit und die

entale. In Revue de Theologie de die theistischen Interpretationen Wort Verabsolutierung des Leistungsprinz1ips“ BC-Fuchs, Ebeling, Utt, Macquarxı und Ördert. Bıs heute gehe selbst die offiziellePhilosophie Jhg. z 3 Quartal O’Meara) Urlaubsauffassung VO' einer „Stabilisierung
| PE 0} der Arbeitsmoral“ AU: „Verbindliche rel-

zeitma{fistäbe un einseltıge Erholungsnor-Dıie Geschichte des Verhältnisses VO! Theorie Kultur und Gesellschaft 1991401 widersprechen dem echt aut Selbst-un: Praxıs 1n der Entwicklung des abend-
ländischen Denkens 1St instruktiv. S1e 1St bestimmung. Dıiıe Arbeitgeber sınd ıcht Tel-

zeitgeber.“ Wenn Freizeıit der „Intensivie-nach Brunner dıe Geschichte der progessiven BROCHER, Tobias. Die Zerstörung des
Trennung VO'  } beiden, WEeNnNn I1l Einzelnen. In Evangelıische Kommen- [UNg des Lebens“ un der Persönlichkeits-

reife dienen soll, muß auch eine AnleitungPraxıs ıcht die Tätigkeit als solche, sSONMN- LATre Jhg Heft (Julı 376 bis gegeben werden, wI1ie 11411 den Konsum-ern das sıttliche un rechtliche Tun VOI- 378 angeboten der Freizeitindustrie entgehensteht. Fuür Sokrates gehörten beıide Bereıiche ann.noch Y Die ugend erkennen be- Eıne Duplizität der Fälle der 5Symptom für
deutete für ıh; auch tugendhaft se1in. Er- die bedrohliche geıistige Sıtuation? Was Der manipulierte Mensch. In Concı-
kenntnis bedeutete 1er Iso ıcht Erfassung Luthe 1M „Concıilıum“ als zentrale These
einer Sache der eınes Begrifts, sondern An- ZUr Manıipulation herausstellt (vgl unten), lıum Jhg Heft (Maı
eıgnung einer geistigen Haltung. Während gestaltet Brocher Aal5 konzentrierte BCSC
bei Plato das Verhältnis noch äÜhnlich wI1ıe schaftliche Analyse des Zeıtalters, „dessen Nachdem der manıiıpulierte Mensch durch

Probleme WIr noch immer miıt historischer die Massenmedien un: Futurologien der SO-bei Sokrates verstehen sel, Lrennt Arısto- ziologen gegeıstert ISt, War c5s Zeıt, dafß siıchteles Erkennen und sıttliches Handeln. Dıiıe Erfahrung sen möchten. Das 1St eın be- die Moraltheologie ernsthaft miıt der SacheTugend 1St tür ıhn ZWaarTtr VO':  - Erkenntnis be- angstigender Irrtum.“ Zug Zug folgt die betaßt. Das geschieht 1n den eısten Be1-gleitet, ıcht aber durch die Vernunft konsti- Charakteristik der Zivilisation w1e Teıle tragen dieses Heftes, die Sache A4US iıhrertulert. Von daher frägt Arıstoteles, wıe INan eines Totentanzes hne alsches Pathos: AB
Tugend erwiırbt. So kommt be1 ıhm ZUr geschieht uns, WIr INCN 65 als Verschleierung holen und theologisch
Unterscheidung VO':  3 Metaphysik und Ethık, abänderlich hin.“ Die Unmenschlichkeit habe Lransparent machen. der Versuch
VO':  3 Intellekt und Wıillen. Anschließend äßt ıhren Höhepunkt noch ıcht erreıicht. 1ır allen utoren gelungen 1St, se1 dahingestellt.
der Autor noch die bedeutendsten Vertreter Entscheidend 1STt die pastorale Frage, ob dasbeginnen EIrST, 1n der Terminologie der Christentum, das eine Wandlung des Men-des abendländischen Denkens diesem Massenausrottung denken. Wann WelI - schen verheißt,; diese Zusagen gehalten hatProblem Wort kommen (Augustinus, den WIr lertnen, da{ß WIr die moralische Ver- un Jetzt noch halten ann. Die ntwort 1StThomas VO:!  3 Aquın, eıster Eckhart, antwortun ür alle technologischen Miıttel eher negatıv. Die Sache muß weıter theo-Descartes, Leibniz, Kant LTragen, die WIr erfunden haben? Abbau der

Selbstliebe; Konsumverzicht tür jene Bereıiche, logisch aufgearbeıtet werden. Dazu dient
die einer vorprogrammıerten Irrealıität die- ehesten der einleitende Beıtrag VOonNnETIENNE, La philosophie du plaisir nen.. Die Analyse ISt das Paradıgma einer Luthe „ Was heißt Manıpulatıon?“dans l’Antiquite. In Revue theologique S 317—324). Sıe heißt Ausschaltung des

de ouvaın Jhg (2 Quartal sach- und zeitgemäßen „Bufßpredigt“, die kritischen Räsonnements der Betroftenen, ıhresıch hütet, den Begrift „Buße“ gebrauchen, Reduktion aut affırmatives Verhalten. DieA Z ber eın prophetisches Schaudern provozıert. ede VO:  - der „Freiheit“ des Men-
schen wırd irreal, Ja eine Selbsttäuschung.Diıeser kurze Abriß er die Philosophie der KHADER, N., VERHAEGEN, A.;A Luthe beschränkt sıch ıcht auf die ArbeiıtLust 1ın der griechischen Antıiıke soll 17 08 auch

azu dienen, 1n der Moral der Lust besser AME, La crise du petrole. Un der Massenmedien, zieht auch die Städte-
unterscheıiden, w as Aaus christlicher un!: W a ournan dans I’histoire du Tiers iIinON- bauer 1Ns Gericht. Zugrunde liegt dem Phä-
AZUS antıker Tradition kommt. Di1e Beschrän- die Natur des Menschen, der sıch
kung auf die Philosophie der Lust begründet

de? In La Revue Nouvelle Jhg. Z Nr manıiıpulieren lassen will, weiıl 1n ıhm eıne
der Autor damit, daß gerade die griechische EK (Juli/August (TE „zerstörerische Triebhaftigkeit“, eın „Todes-

trieb“, wirkt, der das BOse ıcht überwindenPhilosophie autf das christliche Denken und Ausgehend VO' Abkommen VO: Teheran aMn Die soz1alen Evangelıen NtPUuPPCHdamit aut die „westliıche“ Geistigkeit einen (15 , bei dem Erdöl-Länder bei denungeheuren Einfluß ausgeübt hat Die ersten Erdölgeselilschaften ihre Vorstellungen VO
sıch als „Dysangelıen“, den Institutionen DC-

griechischen Philosophen erarbeiten eine gerechterer Beteiligung und höheren Preısen lingt 605 immer wieder, AU5S Heilslehren das
Unterscheidung der Lüste Hedone), die des durchsetzen konnten, entwickeln die utoren echt auf Terror abzuleiten. Das Resultat 1St
Körpers, die der Erkenntnis und die nıederschmetternd: der Mensch autf dem
Betrachtung des Guten. Nach Sokrates ann

die Geschichte dieses bisher einmalıgen Er- Weg 1n die Parakultur.
der nach Lust strebende Mensch diese 1Ur

tolgs VO  - Entwicklungsländern. Demnach
schaften 6S die beteiligten Länder, ınnerhalb LES OPPOSANT (R S;S1n einem vernünftigen, ma{fßvollen, gerechten, Von ehn Jahren mit Energıe Uun!: Sa

weısen und daher wirklıch un: schönen kenntnis das neokolonialistische System der ISOLES In Esprit
Leben erreichen. Platon stellt das Denken Ausbeutung VO  - Rohstoften einzudämmen Jhg. Nr 1T —X (Juli/August 971ber das lustvolle Empfinden, das lück und.nun ihrerseits Forderungen anzumelden. pbestehe AUS einer Mischung 7zwıschen be1i- Die Taktik der Erdölgesellschaften und der
den Aristoteles beschränkt die Lust ıcht staatlıchen SOWI1Ee unabhängigen Unterneh-auf die sinnliche Befriedigung, sondern VOCI- INnen WIr dar-

Selten findet 114ln aut Raum

knüpft S1e mi1t der Tätigkeit des Menschen
unterschieden aufschlußreiche, bisher unbekannte oku-

gestellt. Hierduch WIr:! das Rısıko des Vor- Nach einer kurzen Einleitung der KRe-
auDpt, seinem sınnesgebundenen, iıntel- gehens deutlich, da der Forderung nach daktıon folgen insgesamt fünf Beıträge, dıe

lektuellen der praktıschen Tun Dıiıe Sıttlich- höheren Preıisen die Drohung nach Ausweli- AaUS SowjJetunıion herausgeschmuggelteıt der Lust hängt damit für ıh; VOoNn der chen aufandere Quellen gegenüberstand. Diıe werden konnten und die Verzweiflung der
Moralıität des Tuns Abhandlung endet mMiıt wichtigen Hınvweisen sow jetischen Intelligenz verdeutlichen. Im

aut die Übertragbarkeit dieses Modells aut ersten Artikel schildert eın unbekannter
WILL  ' John Heidegger 2N! the die Politik anderer Entwicklungsländer miıt Russe die Siıtuation der russischen Intellek-
theologians. In The Heythrop Journal anderen Rohstoffen (z Zucker, Kautschuk) tuellen 1m Leninjahr. Es folgen Aussagen
Vol XII (3 Quartal 258— 280 Dı1e rage nach dem Wendepunkt 1n der Ge- eınes sow jetischen Juden un eın Brief AU>

schichte der rıtten Welt findet Iso keine einem sogenannten „Spezial-Hospital“, der
Der ungeheure Einfluß, den Martın Heidegger eindeutige Antwort, WITr: aber durch diesen „skandalösesten Einrichtung des heutigen
auf die Entwicklung der christlichen Theolo- Überblick zumındest teilweise bejaht. Rußland“ wıe einleitend heißt Man
g1e des Jahrhunderts ausgeübt hat, und rtährt ausführliche Einzelheiten ber diese
die zahlreichen unterschiedlichen Stellung- OPA  KI,; Freiheit durch psychiatrischen Klinıken, 1n die die opponı1e-

renden Intellektuellen gesteckt werden. Er-nahmen VO:  -} Theologen ZU) Werk dieses Freizeit. In Frankturter Hefte Jhg 2 schütternd die zusätzliche Wiedergabe einesPhilosophen veranlaßten den Autor, Protes- Heft (Julı 544— 551
SOT der Unıiversıität VO':  3 Neufundland, die Dialogs zwischen einem Schriftsteller un
Interpretationen der Theologen ber Heideg- In diesem Artikel werden Ziel, Möglıich- eiıner Kommuissıon bzw. dem zuständıgen
BCIS Philosophie einmal systematisierend dar- keıten un talsche Beeinflussung der Freizeit Medizıiner, der darın gipfelt, da{ der Psy
zustellen. Im erstien 'eıl tührt Wılliams jene untersucht. Erste Versuche miıt Freizeitbe- jlater Sagt AB ISt uUunseI«c Sache, Ffestzustellen,
AB die die Philosophie Heideggers für athei- ratern der Freizeitlehrern leiten den Bericht WEeI verrückt ist!“ Das Bild WIr! abgerundet
stisch halten. Von den katholischen Theolo- ein. Der gyroße Nachholbedarf der Bundes- miıt dem Protokoll der Verhandlung

deutlich. den Dichter Gorbanevskaja, diıegCNH, die 1 allgemeinen Heidegger eın BC-
Interesse

republik wiıird dabei besonders
ringes entgegengebracht hätten, Zwischen den Aufgaben des Sozialarbeiters Juli 1970 stattfand.
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